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Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte November 1959 

Die internationale Situation 

Das weltwirtschaftliche Geschehen steht weiter-
hin im Zeichen der konjunkturellen Aufwärtsent-
wicklung in den führenden Ländern der west-
lichen Welt. Trotz dieses erfreulichen Grund-
charakters ist das Weltwirtschaftsbild nicht frei 
von Trübungen. So hat die allgemeine Konjunk-
turbelebung immer noch nicht zu einer fühlbaren 
Entlastung der angespannten amerikanisclhen 
Außenwirtschaftssituation geführt und sich auch 
nur mit Verzögerung auf die Lage der Rolistoff-
länder ausgewirkt. 

Die amerikanische Leistungsbilanz hat sich in 
den ersten neun Monaten dieses Jahres gegen-
über dem letzten .fahr sogar noch verschlechtert. 
So lag die Einfuhr der Vereinigten Staaten von 
Amerika in den ersten drei Quartalen um knapp 
20 vH über dem entsprechenden Vorjahrsniveau, 
während die amerikanische Ausfuhr im gleichen 
Zeitraum noch geringfügig hinter dem Vorjahrs-
stand zurückblieb. Zwar ist diese Außenhandels-
entwicklung in erster Linie auf die vom Konjunk-
turgeschehen weitgehend unabhängige starke Im-
portsteigerung zurückzuführen — u. a. auf den 
erhöhten Einfuhrbedarf als Folge des Stahl-
arbeiterstreiks und auf die. verstärkte Einfuhr 
westeuropäischer Automobile —, jedoch ist die 
Außenwirtschaftslage der USA dadurch zusätzlich 
erschwert worden, daß sich die allgemeine welt-
wirtschaftliche Konjunkturbelehung noch kaum 
in einer Steigerung der amerikanischen Ausfuhr 
niedergeschlagen hat. Erst in jüngster Zeit zeich-
net sieh auch hier eine leicht steigende Tendenz 
ab. Eine gewisse Entlastung der Leistungsbilanz 
ist daher wahrscheinlich, doch darf ein grundsätz-
licher Wandel der amerikanischen Außenhandels-
situation zunächst nicht erwartet werden. 

Unter diesen Umständen hängt die Gestaltung 
der amerikanischen Zahlungsbilanz entscheidend 
davon ab, ob die nichtamerikanischen, insbeson-
dere die westeuropiisehen Länder auch weiterhin 

bereit sein werden, die als Folge des Defizits in 
der amerikanischen Leistungs- und Kapitalbilanz 
anfallenden Dollarbeträge zum größeren Teil als 
Guthaben in den USA stehen zu lassen. In den 
ersten drei Quartalen dieses Jahres hatte sich, ob-
wohl das Defizit in der amerikanischen Leistungs-
und Kapitalbilanz erheblich anstieg, der Gold-
abfluß aus den USA beträchtlich verringert, da 
die Geldverteuerung in den USA einen Anreiz 
für eine verstärkte Dollarguthabenlhaltung bildete. 
Nach der Diskonterhöhung in Westdeutschland 
weichen die Geldmarktsätze in den konjunkturell 
führenden Ländern kaum noch voneinander ab, 
und vom Zinsgefälle gehen daher keine Anregun-
gen zu Geldexporten nach den USA mehr aus. Es 
ist deshalb zweifelhaft, ob sich die übrige Welt 
auch weiterhin zu einer vermehrten Haltung von 
Dollarguthaben bereitfinden wird. 
Der konjunkturelle Aufschwung in den Indu-

strieländern hat zu einer gewissen Zunahme der 
Ausfuhrerlöse der Rohstoffländer geführt, war 
jedoch bisher nicht mit einer ins Gewicht fallen-
den Verbesserung ihrer „terms of trade" ver-
bundehi. So haben sich viele Rolhstoffländer auch 
in diesem Jahr noch große Beschränkungen in 
ihrer Einfulhrgestaltung auferlegen müssen. Aber 
nicht nur die bisherige Ausfuhrentwicklung, son-
dern auch die schon zu verzeichnende und noch 
mehr die drohende weitere Verminderung der 
Kapitalhilfe aus den USA, die vorläufig noch nicht 
genügend durch die Verstärkung der Entwick-
lungshilfe aus Westeuropa kompensiert wird, 
zwingt die Rohstoffländer, Zurückhaltung bei der 
Durchführung expansiver Wirtschaftsprogramme 
zu üben. 

In den westeuropäischen Industrieländern setzt 
sich der Konjunkturaufschwung fort. In Groß-
britannien, in dem die Expansion bisher über-
wiegend vom privaten Verbrauch getragen wurde, 
sind jetzt auch Anzeichen dafür erkennbar, daß 
die Konsumgüterkonjunktur auf die private An-
lageinvestitionstätigkeit zurückzuwirken beginnt. 
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In den Vereinigten Staaten von Amerika sind 
nach der Aussetzung des Stahlarbeiterstreiks für 
die Dauer von 80 Tagen zunächst wieder die 
Voraussetzungen für eine Produktionszunahme 
gegeben. Noch besteht aber keine Gewißheit, ob 
während der Aussetzung des Streiks eine gütliche 
Verständigung zwischen den Sozialpartnern er-
zielt werden wird. Eine am Tage der Arbeitsauf-
nahme veröffentlichte Untersuchung über die 
Ursachen der Stahlpreiserhöhungen unterstreicht 
die Verantwortung beider Sozialpartner für die 
überdurchschnittlichen Stahlpreissteigerungen der 
Nachkriegszeit. Da nicht nur die Stahlarbeiter-
gewerkschaft, sondern auch die Stahlwerke als 
Produzenten sich einer starken Stellung erfreuen, 
sei die Überwälzung steigender Kosten auf dem 
Hintergrund einer Nachfrage möglich, die zwar 
außergewöhnliche Preissteigerungen nicht aus-
löse, jedoch zulasse. Dazu komme ein Bestreben 
der Unternehmer, ihre Investitionen aus eigen-
erwirtschafteten Mitteln — mit Hilfe überdurch-
schnittlich hoher Gewinnspannen, ohne Inan-
spruchnahme des Kapitalmarktes — zu finan-
zieren. Die Untersuchung legt unmißverständlich 
klar, daß bei einem solchen Verhalten der Sozial- 
-partner Preisstabilität kaum mit kreditpolitischen 
Maßnahmen und nur zu Lasten des realen Wirt-
schaftswachstums zu verwirklichen ist. 
Der Produktionsausfall in der Stahlindustrie 

und in den durch den Streik in Mitleidenschaft ge-
zogenen Wirtschaftsbereichen ließ das Brutto-
sozialprodukt im dritten Quartal nominal um 
knapp, real um reichlich 1 vH unter das im zwei-
ten Vierteljahr erreichte Niveau sinken. Die 
erzwungene Untätigkeit hat sich gesamtwirt-
schaftlich vor allem deswegen nur so wenig be-
merkbar gemacht, weil die privaten Haushalte in 
diesen Monaten bei einem insgesamt unveränder-
ten verfügbaren Einkommen einen steigenden 
Prozentsatz für ihren Verbrauch ausgegeben, also 
ihre Sparr_eigung vermindert haben. Die Auf-
füllung der während des Streiks reduzierten 
Läger und die erhöhte Investitionsbereitschaft 
der Wirtschaft für Anlagezwecke garantieren für 
die nächsten Monate ein weiteres Sozialprodukt-
wadistum, das nur durch eine Wiederaufnahhne 
des Stahlstreiks beeinträchtigt werden könnte. 
Ob aber dieses Wachstum ausreichen wird, die 
volle Auslastung des Produktionspotentials zu 
gewährleisten, erscheint fraglich. 

Westdeutschland 

Infolge des Zusammentreffens des saisonüb-
lichen (Herbst-)Auftriehs finit einer starken Kon-
junktur hat sich bedauerlicherweise die Konzep-
tion von der drohenden, boomartigen Übersteige-
rung der westdeutschen Wirtschaftsentwicklung 
durchgesetzt. Die aus dieser Konzeption geborene 
Nervosität und Sorge um die für die allgemeine 
Preisentwicklung gefährlichen Auswirkungen eines 
Nachfragebooms hatten in der Berichtszeit die 
monetären Führungsinstanzen veranlaßt, durch 
eine drastische Heraufsetzung des Diskontsatzes 

in Verbindung mit weiteren nicht minder fühl-
baren restriktiven Maßnahmen von der nach-
giebigen in die harte, d. h. restriktive Linie der 
Geld- und Kreditpolitik einzuschwenken. 

Die Periode des für die westdeutschen Nach-
kriegsverhältnisse einmalig niedrigen Zinses, in 
dessen Genuß die westdeutsche Wirtschaft im 
Verlauf des vergangenen und der ersten Monate 
dieses Jahres gelangt war, hat damit vorerst ihr 
Ende gefunden; und es scheint, daß auch im west-
deutschen Fall wieder einmal die mystische These 
von dem unvereinbaren Gegensatz zwischen Hoch-
konjunktur und niedrigem Zins eine leider nur 
allzu rasche Bestätigung gefunden hat. Das Leider 
und das Allzurasch zu betonen, ist deshalb not-
wendig, weil mit der restriktiven Zinspolitik ja 
ein anderer — und diesmal keineswegs mystischer 
— Gegensatz, nämlich die zwischen hohem Zins, 
cl. h. harter Geldpolitik und ständigen außenwirt-
schaftlichen Überschüssen bestehende Antinomie 
wieder aufflammt und damit jenes Problem 
wieder akut werden könnte, zu dessen Lösung 
gerade die auf Zinssenkung bedachte Geldpolitik 
des vergangenen Jahres einen ersten verheißungs-
vollen Beitrag geleistet hatte. 
Anders als die ebenfalls drastische Diskont-

erhöhung vom 19. Mai 1956, die von der Wirt-
schaft damals mit sehr betontem Unwillen auf-
genommen worden war, hat die diesmalige Dis-
kontverteuerung zwar vielleicht in ihrem Ausmaß 
überrascht, aber, da sie an sich erwartet wurde, 
kaum ernsthafte Kritik gefunden; lediglich von 
ausländischer Seite wurde auf die bereits oben 
angedeutete Problematik kritisch hingewiesen. 

Sieht man zunächst einmal von dem reich-
haltigen Katalog von Gründen ab, den dieBundes-
bank zur Motivierung der Diskonterhöhung ge-
geben hat, so wäre vorerst festzustellen, daß die 
Angebots-Nachfragekonstellation auf den west-
deutschen Kreditmärkten sich bereits geraume 
Zeit vor der Betätigung der Diskontbremse 
grundlegend gewandelt hatte. Der Anlagezwang, 
der im vergangenen Jahr aus den den Kreditinsti-
tuten zufließenden Nettodeviseneingängen und 
deren Umwandlung in Zentralbankgeld ein 
wesentlicher Faktor für den sinkenden Zinstrend 
gerade auch auf den Märkten der festverzins-
lieben langfristigen Schuldtitel gewesen war — 
denn dieser Anlagezwang trieb die Kreditinstitute 
ja unter anderem gerade als Nadhfrager auf die 
Wertpapiermärkte —, hatte sich im Verlauf 
dieses Jahres zunehmend verringert. Im Verlauf 
der zweiten Jahreshälfte hatte er nicht nur ganz 
aufgehört, sondern war ins Gegenteil umgeschla-
gen, als die Kreditinstitute jetzt nichht mehr mit 
dem Problem eines tendenziell stärker als die 
Kreditnachfrage wachsenden Einlagestroms, son-
dern umgekehrt in wachsendem Maße mit dehn 
Problem eines beträchtlich hinter der ungewöhn-
lich starken Kreditexpansion zurückbleibenden 
Mittelzuflusses fertig zu werden hatten. Zwar war 
die Finanzierung dieses Kreditübersdhußsaldos für 
die Kreditinstitute kein Liquiditätsprohlem, da 
die Einschränkung der Geldexporte, die Mittel-
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beschaffung über den Verkauf von Mobilisierungs-
titeln an die Bundesbank sowie die Inanspruch-
nahme der eigenen Zentralbankguthaben zunächst 
zur Schließung dieser Lücke vollauf genügten. Im 
Verlauf des dritten Quartals dieses Jahres wurde 
jedoch auch die Refinanzierungshilfe des Zentral-
banksystems verstärkt in Anspruch genommen, 
wobei allerdings wiederum keineswegs fühlbare 
Liquiditätsanspannungen, sondern das Motiv der 
Voreindeckung mit vorerst noch billigen Zentral-
bankmitteln vor der erwarteten Diskonterhöhung 
die entscheidende Rolle spielten. 

Trotz der durch die Voreindeckung mit billigem 
Zentralbankkredit mehr vorgetäuschten als echten 
Liquiditätsfülle der Banken konnte im Verlauf 
des dritten Quartals kaum noch ein Zweifel dar-

über bestehen, daß die schon seit längerem auf 
Kreditverteuerung, also steigenden Zinstrend, 
gerichteten Erwartungen durch die objektiven 
Marktdaten und deren Versteifungstendenzen 
vollauf bestätigt worden waren. Unter diesem Ge-
sichtspunkt, d. h. unter dem Aspekt, daß die 
Wirtschaft nunmehr das Zinsniveau bekommen 
hatte, das sie sich gewissermaßen selbst geschaffen 
hatte, wäre mit anderen Worten auch die jüngste 
Diskonterhöhung nur eine Bestätigung dessen, 
was bereits existent war oder doch früher oder 
später kommen mußte. Leider enthält eine der-
artige Interpretation jedoch nur die halbe Wahr-
heit. Die Zentralbankpolitik wollte mit ihren 
jüngsten Maßnahmen selbstverständlich etwas 
grundlegend anderes als im Rahmen der Konsta-
tierung nur das bestätigen oder sanktionieren, 
was gar nicht mehr bestätigt zu werden brauchte, 
denn sie wollte den nach ihrer und der Auffassung 
weiter Kreise zu expansiv gewordenen Wirt-
schaftsablauf restriktiv beeinflussen. 

Da das aktuelle wirtschaftliche Geschehen 
durch diese Diskontverteuerung ad hoc und kurz-
fristig nicht mehr beeinflußt werden konnte, be-
stehen berechtigte Zweifel, ob von der monetären 
Seite her überhaupt eine Abkühlung jener parti-
ellen Überhitzungserscheinungen, wie vor allem 
bei der Auftragsentwicklung des industriellen 
Bereichs, zu erreichen sein wird. Auch den ver-
stärkten Lageraufstockungen ist gerade dort, wo 
sie unerwünscht spekulativ sind, durch Kreditver-
teuerung am wenigsten beizukommen. Ebenso 

wenig können etwa die Anspannungen des Ar-
beitsmarktes durch monetäre Restriktionen be-
hoben werden. Das gleiche gilt selbstverständlich 
für die Expansion der Ausfuhr, die, wenn man 
die Entwicklung der Auftragsentwicklung aus 
dem Ausland während der vergangenen Monate 
zugrundelegt, auch in der nächsten Zukunft ein 
nicht unwesentlicher Faktor der konjunkturellen 
Beschleunigung bleiben wird. 

Die zum Teil geradezu hektische Nervosität, 
die diese und andere gewiß nicht leicht zu nehmen-
den partiellen Überhitzungssymptome in Verbin-
dung mit partiellen Preiserhöhungen, insbeson-
dere auf dem Ernährungssektor, erzeugt haben, 
findet in der westdeutschen Gesamtentwicklung 
keine Begründung. Diese Entwicklung ist durch-
aus gesund, könnte aber durch das zwar wohl-
gemeinte, in Wahrheit jedoch nur schädigende 
Gerede von der drohenden Inflation, von der 
ständigen Geldentwertung und dergleichen krank 
gemacht werden. 

Weder die Einkommensentwicklung und erst 
recht nicht die Verausgabung der verfügbaren 
Einkommen durch die Verbraucher geben zu be-
gründeten inflatorischen Besorgnissen Anlaß. Bei 
den für das kommende Jahr erwarteten verstärk-
ten Lohn- und Gehaltsaufbesserungen sowie den 
autonomen Einkommenserhöhungen durch Renten-
anpassungen usw. liegen die auf die westdeutsche 
Wirtschaft zukommenden Probleme keineswegs 
nur in einer dadurch — vermeintlich zwangs-
läufig— induzierten Lohn-Preis-Spirale. Sie liegen 
mindestens ebenso sehr in der Frage, ob dieses 
Nachziehen der Einkommen der Nichtselbständi-
gen überhaupt rechtzeitig und ausreichend erfolgt, 
um die durch die Investitionswelle dieses Jahres 
erneut und verstärkt geschaffenen Angebotsmög-
lichkeiten, vor allem gerade des industriellen 
Verbrauchsgüterbereidhs, auch auszulasten. Für 
die wachstums- und preispolitisdh befriedigende 
Lösung dieses Problems kommt es — neben dem 
entsprechenden tarifpolitischen Einigungswillen — 
in erster Linie auf ein diesen Notwendigkeiten 
Rechnung tragendes Preisverhalten der Unter-
nehmungen und, soweit es sich um öffentlich „ ge-
ordnete" Preise handelt, wie auf dem Agrar-
sektor, auch der verantwortlichen staatlichen 
Stellen an. 

Zur Entwicklung der Spareinlagen in Mitteldeutschland seit 1955 

Zu den wenigen amtlichen Zahlen, die über die 
Entwicklung des Geld- und Kreditwesens in Mit-
teldeutschland veröffentlicht werden, gehören 
neben den zehntägigen Ausweisen über den Bar-
geldumlauf einige Tabellen in den Statistischen 
Jahrbüchern mit den Spareinlagenbeständen bei 
den verschiedenen Kreditinstituten und den 
monatlichen Ein- und Auszahlungen. 

Seit Ende 1955 haben sich danach die Sparein-
lagenbestände bei allen Instituten mehr als ver-
doppelt, doch sind die Zuwachsraten von Jahr 
zu Jahr sehr unterschiedlich gewesen. Der Zu-
wachs in den einzelnen Jahren ist auch mit den 
einen Teil der Staatshaushaltspläne bildenden 
„langfristigen Kreditplänen" nicht parallel gelau-
fen, deren hauptsächliche Finanzquelle außer ver-
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Entwicklung der Spareinlagen in Mitteldeutschland 
von 1955 bis 1958 

1955 1956 1957 1 1958 

in Mill. Dh -Ost 

Spareinlagenbestand 
zum Jahresanfang  3 701 

Gutschriften   
Lastschriften   
Gutschriftenüberschu6  1 2!6 

Spareinlagenbestand am Jahres-
ende (einschl. Zinsgutschriften)*) 4 927 
davon bei: 

Sparkassen  3 688 
Sonderguthaben u. Nationales 
Aufbauprogramm   190 

Banken für Handwerk 
und Gewerbe   365 

Deutsche Bauernbank u. bäuerl  
Handelsgenossenschaften .   707 

Post- u. Reichsbahnsparkassen   164 
Übrigen Kreditinstituten 

In der Hauptsache aus Spar-
einlagenzugängen z. finanzierender 
„langfristiger Kreditplan' . . . . 1 350 

3 

4 927 
4 222 
3 066 
1 156 

6 062 

4 523 

30 

471 

846 
219 
3 

1 770 

in DM-Ost bzw. DM-West 

Spareinlagenbestand am Jahres-
ende je Kopf der Bevölkerung 

Mitteldeutschland  276 3.14 
Westdeutschland u. West-Berlin 413 463 

6 062 
6 808 
3 898 
2 910 

8 970 

6 713 

100 

8 970 
7 644 
5 369 
2 275 

11 244 

8 385 

140 

672 810 

1234 1 567 
347 479 
4 3 

1 846 2 190 

515 649 
553 683 

*) Abweichungen gegenüber Umsatzzahlen infolge Um-
buchungen. 

Quellen: Statistisches Jabrbuch der DDR 1958 und Staatshaus-
haltspläne sowie Monatsberichte der Deutschen Bun-
desbank. 

hältnismäßig geringen Beträgen aus Kreditrüdk-
flüssen und aus dem Verkauf von Hypotheken-
pfandbriefen eben das Aufkommen an Sparein-
lagen sein sollte. Das bedeutet u. a., daß die Ent-
wicklung der Spareinlagen anders gelaufen ist, als 
es sich die mitteldeutschen Wirtschaftsplaner vor-
gestellt hatten, die auch deren Aufkommen mit 
Anteilsätzen zur Einkommenshöhe der verschie-
denen Berufsgruppen im voraus in ihre Pläne 
einzubeziehen versuchten. 
Nährend langfristiger Kreditplan uhul Auf-

kommen an Spareinlagen im Jahre 1955, dessen 
Proportionen zunächst für die Planung im zweiten 
Fünfjahrplan maßgebend gewesen sind, ähnlich 
hohe Endheträge auswiesen, blieb das Aufkom-
men im Jahre 1956 um mehr als 1'?• Milliarde DM 
hinter den für den langfristigen Kreditplan vor-
gesehenen Summen zurück. Die Entwicklung im 
Jahre 1957 entsprach, wie die monatlichen Ein-
zahlungsüberschüsse zeigen, bis zum Monat Sep-
tember annähernd den im langfristigen Kredit-
plan festgelegten Beträgen, so daß für das ganze 
Jahr 1957 ein Spareimlagenaufkommen von 
1.8 Mrd. DM hätte erwartet werden können. 
Das Zurückbleiben im Jahre 1956 hat jedoch 

das gesamte staatliche Finanzierungsprogramm 
ohne Zweifel ernsthaft gestört, und die l;rkennt-
nis, daß die Finanzierungslücke — zuriidcgestellte 
oder zunächst anderweitig vorfinanzierte Investi-
tionsausgaben — aus dem Vorjahr nicht durch 
ein möglicherweise noch höher erwartetes Auf-
kommen im laufenden Jahre zu schließen war, 
dürfte einer der Gründe dafür gewesen sein, daß 

die mitteldeutsche Finanzverwaltung ihn Oktober 
1957 die bekannte rigorose Geldumtausdhaktion 
durchgeführt hat. Nach den Bankausweisen hat 
side der Notenumlauf von Ende September bis 
Ende Dezember um 2,15 Mrd. DM vermindert. 
Unter Einrechnung eines bei den dortigen Ver-
hältnissen saisonal zu erwartenden Umlaufrück-
ganges von 0,35 Mrd. DM wurden durch die Ab-
schöpfungsaktion also etwa 1.8 Mrd. DM des bis-
herigen Notenumlaufs stillgelegt. Von dieseln Be-
trage haben sich, wie die Spareinlagenentwicklung 
zeigt, etwa 1,1 Mrd. DM als zusätzlicher Zugang 
von Spareinlagen niedergeschlagen; die restlichen 
etwa 0,7 Mrd. DM wurden zum 'feil überhaupt 
nicht vorgelegt oder sind nach der Einzahlung als 
spekulativer Erwerb enteignet worden, zum größ-
ten Teil jedoch wohl als Guthaben auf laufenden 
Bankkonten Giralgeld geworden. 

Bemerkenswert erscheint, daß auf die zunächst 
vorläufige Geldstillegung später keine ungewöhn-
lich hohen Abhebungen erfolgt sind. Jedenfalls 
haben die monatlichen Auszahlungen aus Spar-
konten im Jahre 1958 ahn Gesamtbestand der 
Spareinlagen gemessen keine ungewöhnliche Höhe 
gehabt. Die Einzahlungen haben sich sogar gegen-
über allen Vorjahrshnonaten beträchtlich erhöht, 
und der Gesamtzugang in) Jahre 1958 hat die nacht 
dem langfristigen Kreditplan veranschlagten Suni-
men noch überstiegen. Im übrigen hat sich der 
Bargeldumlauf zwar um etwa 400 Mill. DM er-
höht, liegt damit aber etwa im Rahmen der Steige-
rung der Lohn- und Gehaltseinkommen und der 
Einzelhandelstunsätze, so daß wohl auch kein 
wesentlicher Teil der auf laufende Bankguthaben 
ühergegangenen Beträge wieder in Bargeld zurück-
verwandelt worden ist. Die ursprünglichen Ver-
mutungen, (laß es sich bei dem za hohen Bargeld-
umlauf vorwiegend um „heißes", an grauen Märk-
ten umlaufendes Geld gehandelt habe, werden 
daher kaum zutreffend gewesen sein, und tat-
sächlich scheint die Überhöhung des Bargeld-
unhlaufs größtenteils aus spargehlühnlichen Hor-
tungen in Form von Bargeldhorten bestanden zu 
haben. 

Auch wenn man von den Sonderumständen im 
Jahre 1957 absieht, ist die mitteldeutsche Spar-
einlagenentwicklung mit der gleichzeitigen Ent-
wicklung in Westdeutschland nur bedingt zu ver-
gleichen. Einmal hat der private Einleger in Mit-
teldeutschland für die Bildung von Geldkapital 
außer der Anlage in Spareinlagen bei Kredit-
instituten und Kauf von Hypothekenpfandbriefen 
kaum weitere Anlagemöglichkeiten. Der Kreis 
der Sparkonteninhaber ist dort daher weiter 
gezogen als in der Bundesrepublik, was einen 
echten Vergleich der Einlagenbestände je Kopf 
der Bevölkerung beeinträchtigt. Ferner drückt 
sich in der stärkeren Zunahme der Spareinlagen 
in Mitteldeutschland neben dem Fehlen sonstiger 
Anlagemöglichkeiten für Geldkapital auch das 
wesentlich geringere Angebot an langlebigen 
Konsumgütern aus. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

September 1959 B 
Gegenstand Ge- 

biet 4°) Einheitt) 

1958 . 1959 

Anzahl der Werktage: 

Juli August) Sept. Okt. Nov. Dez. 

27 1 25,9 1 26 1 27 1 23,4 25 

Jan. Febr. I März I April I Mai Juni Juli jAugus[ Sept. 

25,7 24 24 I 26 2'2.2 '35 1 27 25,9 26 

Bevölkerung 
Bev51kerungebestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle z) 

Eheschließungen   

D 

BRD-) 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 

BRD-) 
W-B 

SBZ 18) 

BRD•) 
W-B 

SBZ 1s) 

BRD-) 
W -R 
SBZ 18) 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und l Jahr 
berechnet 

r 

E 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bei. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-km 8) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägi. . 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahneng) . 
in Kraftomnibussene) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr 7) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv. 8) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

BRD 

BRD 

BRD 
u. W -B 

1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

Mill. 

Stück 

S 

TD 

S 

E 
E 

52209 

2227 

15,6 
8,3 

14,1 

9,5 
1'2,7 
11,3 

11,1 
10,7 
9,6 

0)52272 

2230 

15,9 
8,'2 

14,1 

9,1 
12,3 
10,9 

21,5 
15,3 
11,7 

71900 

52340 
3324 
2229 
1095 

16235 

17,7 
9,3 

16,9 

9,2 
12,9 
10,6 

5,2 
8,6 
8,7 

52406 

2228 

16,3 
8,2 

15,3 

9,9 
14,3 
11,3 

7,7 
8,4 
8,2 

52458 

2228 

16,3 
7,9 
15,7 

10,5 
15,1 
12,2 

7,9 
7,5 
8,7 

72000 

52493 
3316 
2226 
1090 
16222 

16,8 
8,8 

16,0 

11,4 
16,3 
13,2 

7,3 
8,5 

10,6 

52545 

2225 

17,6 
9,7 

15,4 

11,1 
16,6 
12,8 

5,7 
6,0 
5,8 

52593 

2222 

19,0 
9,9 

17,9 

12,0 
16.3 
13,8 

6,3 
6,9 
6,9 

72200 

52637 
3308 
2'218 
10:90 

16'210 

18,6 
10,0 
17,7 

11,9 
17,5 
15,4 

7,2 
9.8 
9,8 

52705 52765 

2215 2213 

19,1 18,1 
9,6 9,8 

18,4 17,2 

11,6 10.5 
16.3 14,8 
15,5 13,'2 

9,3 11,8 
9,3 11,6 
6,5 13,8 

72300 

52804 
3301 
2'211 
10.90 

16195 

17,6 
9,6 

17,1 

10,2 
14,0 
12,8 

8,7 
9,8 
8,6 

52856 

2211 

52907 

2211 

17,5 16,8 
9,4 9,5 

16,8 

10,2 9,4 
14,6 
12,2 

11,4 15,8 
11,4 12,1 
10,5 

2210 

10,4 

13,0 13,8 

8,3 

99 101 110 95 108 95 
3998,9 4072,5 3436,4 2886,3 2804,5 3022,1 

116 114 119 127 135 121 
4970,4 4838,8 4786,1 5258,8 4854,6 4504,4 
59,5 59,1 60,5 64,2 1 66,0 58,8  

260,5 240,1 252,6 2 t 2,1 269,7 283,3 
182,7 117,5 186,2 196,5 200,7 214,6 

1380 1301 1344 1451 1307 1169 
294 270 295 296 258 242 

82035 65041 74818 78429 60976 63246 
55820 45289 52974 57190 44742 46984 

103 105i 109 92 
2930,1 2744,1 I3357,4 2704,1 

110 108 114 115 
4392,9 4085,3 ! 4461,5 4643,4 

53,71 54,2 58,5 1 58,0 

280,0 
221,3 

1070 
223 

54750 
40482 

256,3 
200,'2 

1094 
232 

266,1 
203,4 

1295 
263 

7ä62i 118792 
53723 83'27`.1 

261,3 
195,3 

1481 
293 

116285 
81886 

111 
3702,1 

123 
4427,3 
60,6 

255,7 
195,5 

1306 
253 

91141 
648:18 

97 99 99 
3404,7 1f)4208,9'4047,2 

121 116 
4660,8 14)5079,6 

60,5 L4) 61,5 

246,5 
189,1 

1447 
295 

98344 
69609 

120 
4983,4 

61,6 

o) 244,8 239,1 
o) 191,0 191,6 

1503 
317 

64,4 

14)92691 63496 89054 
64197 43691 65761 

Binnenschiffahrte) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. BRD 1950 = 100 S 
Geleistete Nettotonnen-km . Mill. .  

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . . . BRD 1000 t S 
dar.: Auslandsverkehr 10) . . 

1950 = 100 
Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt 2  Hj.54=100 D 
Trampfahrt   
Tankerfahrt   Mot/Sc.=1001 

Luftverkehr 11) 

Fluggäste   
Fracht   

BRD 
u. W-B 1000 

t 
S 

196 201 207 197 213 199 
3028,6 2976,8 3060,5 , 2952,4 2776,2 2758,6 

5246,0 
4930,1 

239 

5061,7 4826,9 5184,8 5278,9 4996,8 
4728,4 4434,3 4833,0 4966,3 4143,6 

239 222 234 275 248 

120,6 120,6 120,2 120,7 120,4 120,4 
65,2 63,8 65,5 71,9 5,0 ' 71,ti 
50,0 53,1 56,5 57,3 59,2 ' 60,6 

i 

513,7 534,6 519,6 ' 443,5 ' 301,0 ' 323,2 
4109 40'22 4597 ' 497'2 4681 4949 

168 156 
2458,2 ?113,9 

211 
2924,9 

211 236 • 23'2 222 222 
3123,8 i 2985,7 : 3391,3 , 3377,1 i, 3'389,9 

4955,9 4626,1 5102,1 5025,4 5322,9 5293,4 5720,0 5961,7 
4696,0 , 4318,3 475'2,3 4677,5 4950,2 4943,6 5247,2 ; 5465,0 

238 235 259 235 290 258 254 I, 275 

120.0 119,6 119,1 118,8 118,7 119,1 119,2 ' 119,3 
68,0 • 67,.5 65,5 67,5 68,8 68,8 64,3 I 64,6 
57,5 52,2 45,2 41,4 47,4 46,2 43,1 46,4 

119,8 
68,0 
43,8 

1 

317,4 257,2 392,2 433,5 523,6 502,9 549,7 
4918' 4372 5046 5481 5589 5557 

I 
178,7 164,3 181,6 181,2 ' 173,1 180,5 
590 557 644 641 , 555 595 
19,0 20 23 23 , 19 19 
339 309 327 ' 328 ', 34'2 345 

2042'2 17301 17879, 204601 18413 19S01 
2340 ', 2415 2484 2524, 2557 ', 2595 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 18)   
Briefsendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen   
Telefongespräche . 
Gutschriften i. Postscbeckdienst. 
Guthaben auf Postsparkassenkt  

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und a'äsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . . . 

Index der Grundstoffpreise 
Grundstoffe insgesamt. . . 

Grundst. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk. 
industrieller 

BRD 
u. W-B 

BRD 

1950 = 100 
Mill. 

Mill. DM 

1954-100 

S 

D 

S 

172,3 160,1 176,7 190,0 183,0 206,9 
617 542 644 71'2 665 785 
19,3 18,2 20,9 25,0 25,'2 33,4 
307 301 310 323 ' 3'2'2 347 

19168 18192 18'277 19538: 18444 21316 
2122 ' 2141 2169 219 7 ' '12'23 2255  

141 127 125 146 142 212 
135 132 127 138 129 179 
140 104 10'2 150 154 240 
152 146 153 171 173 251 
153 138 139 146 14'2 2'25 

BRD 1938 = 100 
1950 = 100 

D 252 
131 
139 
98 

118 
146 

251 
131 
138 
97 
11s 
146 

250 
130 
138 
97 
117 
145 

251 
131 
139 
96 
11s 
145 

255 
13'2 
139 
96 
119 
145 

253 
13'3 
140 
95 

120 
145 

186,0 
11) 6•78 1 
11) 19 
14) 358 • 

20534 
2638 

569 
is 

130 
128 
130 
136 
132 

117 
124 
95 

129 
131 

142 
140 
138 
146 
154 

140, 139 
137 ' 137 
131 I 139 
149 144 
56 1 • 142 

135 146 
137 ' 144 
120 I 140 
147 , 160 
148 I 153 

131 
139 
10'2 
157 
140 

132 
135 
106 
160 
147 

252 
13'2 
140 
94 
119 
145 

253 
13'2 
140 
94 
119 
146 

252 
132 
140 
95 
118 
146 

250 ' 251 
131 ' 131 
138 139 
96 96 
117' 118 
145 ' 145 

250 254 
131 0) 133 
138 141 
95 o) 94 
11S o) 122 
145 144 

o) 254 
132 
140 

0) 95 
121 
145 

2.53 
132 
140 
95 
120 
145 

Index der Erzeugerpreise -

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionegüterinduetrien . 
Verbrauchegüterindustrien . 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf 

BRD 

11 

1938 - 100 
1950-100 

D 233 
125 

138 
134 
100 
105 

233 
125 

138 
134 
100 
105 

233 
125 

138 
134 
100 
105 

233 
125 

139 
134 
99 
106 

233 
125 

139 
134 
99 
106 

232 
125 

138 
134 
99 

106 

BRD 1938-100 
1950-100 

D 193 
112 
115 
99 

123 

191 
111 
112 
99 
123 

191 
111 
111 
99 
123 

191 
111 
111 
99 
123 

192 
111 
112 
99 

122 

192 
111 
113 
99 
123 

232 232 
124 124 

138 138 
134 134 
98 98 
106 106 

231 231 231 
124 124 124 

13S 137 
133 133 
98 98 

106 106 

230 230 
124 124 

137 137 136 
133 133 133 
98 98 98 

lOfi 106 106 

231 
124 

137 
133 
99 
106 

231 
124 

136 
133 
99 

lOfi 

192 
112 
113 
99 

123 

192 
112 
113 
99 
122 

192 
111 
113 
98 

122 

191 191 
111 111 
113 113 
98 ' 98 
122 122 

192 
111 
113 
98 

122 

194 
113 
117 
98 

122 

194 
112 
116 
98 
122 

193 
115 
115 
98 
122 

*) D - Gesamtdeutschland (einsch . Saarland), BRD - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland, BRD-) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, 
SBZ - Sowjetische Besatzungezone W-B - West-Berlin, O-B = Ost-Berlir, G-B - Groß-Berlin. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurch 
schnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - 0) Berichtigte Zahl., 

1) Lebendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - 8) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen. - 5) Einschl. Stadtschnellbahnen und 
Obus. - 8)Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundespost.- 7) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bähn; Quelle: BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtee. - e) Einschließlich Durchgangsverkehr.- 18) Einschließlich des Verkehre mit 
den Hafen der SBZ und des polnischen Besatzungsgebietes.- 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunfi und Abgang. - 12) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orte- und Ferngespräche. - 18) Einschl. Ost-Berlin. - 14) Ab Juli 1959 einschl. Saarland. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für X(-irtschafisforochung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. - Zentralverhaltung für Statistik, Ost-Berlin. 
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1958 

hionatliche 
Zahlen-
übersicht 

Juli / Sept. 1959   

1959 
Gegenstand Einheit t) 

Aug. Sept. Okt. 

Ver. Staaten von Amerika 

Bruttosozialprodukt   
Privater Verbrauch   
Bruttoinveetition, privat einschl  

Aufienbeitrag   
öffentlicher Bedarf   
Beschäfligte, gesamtl) . 

ohneLandwirtschafl 
Arbeitslose   
Produktion, gesamt')   

„ Verarb. Industrie   
Bergbau 

Lagerhaltung der verarb. Ind. 8) 
Außenhandel, Generaleinfuhr 

Generalausfuhr 
Goldbestand, gesamt . . . . 
Zahlungsmittelumlauf, esamt 
Bankdebitoren, gesamt 4• 
Koneumkredite, „ 
Emissionen, 5) 

, Neues Kapitals). 
Aktienkurse (500 Aktien)7) 
Kurse festverzinslicher Wertes) 
Staatseinnahmen   
Staatsausgaben   
Großhandelspreises) . .   
Lebenshaltungskosten 10) . ,   

Mrd. E 

1000 

1947/49 = 100 

Mill. 3 

1941/43 = 10 
vH 

Mill. 5 

1947/49 = 100 
„ = 100 

22) 
22) 

22) 
22) 

E 

E 
S 

E 

S 

D 

S 

D 
.M 

65367 
58746 
4699 
136 
138 
120 

49425 
950 
1396 

•21011 
31371 
185849 
4:3128 
0)1340 
0) 562 
47,70 
102,0 
6280 
6198 
119,1 
123,7 

444,0 
294,4 

55,8 
93,8 

64629 
58438 
4111 
137 
139 
123 

49296 
1014 
1361 

20874 
31245 
195205 
43144 

0) 2197 
1144 
48.96 
98,9 
8119 
66:33 
119,1 
123,7 

65306 
.58902 
3805 
138 
140 
122 

49337 
1142 
1599 

20690 
31:3x•6 
212894 
43164 
3016 
858 

50,95 
94,6 
3446 
7144 
119,0 
123,7 

Nov. 1 Dez. Jan. Febr. 1 März April Mai 1 Juni Juli Aug. Sept. 

64653 
58958 
38:3:3 
141 
14:3 
l'23 

49'297 
1089 
1596 

20ti09 
320:36 
183092 
4:'.464 
0)1408 

478 
52,50 
98,9 
59-9 
6237 
119,'2 
123,9 

457,1 
299,1 

61,5 
96,5 

6397' 
59102 
4108 
142 
144 
124 

49119 
1253 
1514 

20534 
3219:3 

233975 
45065 
0)1900 

914 
53,49 
99,1 
6848 
1080 
119,2 
123,7 

62706 
58013 
4724 
143 
145 
124 

494' 9 
1154 
1400 

20476 
31125 

0)221969 
44415 
5180 
840 

55,113 
99,1 
4956 
6-,16 
119,5 
123,8 

62722 
59030 
4749 
145 
148 
124 

49921 
1118 
1280 

20479 
31129 

0)195i79 
44071 

0) 2132 
745 

54, T7 
93,0 
8152 
6331 
119,5 
123,7 

470,2 
303,9 

68,9 
97,4 

63828 
58'.;25 
4362 
141 
150 
1'33 

50454 
1:301 
1456 
20442 
31'250 

0)2'2:338.3 
44203 
192) 
631 

56,15 
98,2 

10722 
6461 
119,6 
123,7 

65012 
59163 
3627 
150 
153 
124 

51052 
1221 
1468 

20305 
31:349 

0)'226377 
44916 

0) 4511 
o) 899 

57,10 
97,0 
6375 
642i 
120,0 
123,9 

66016 
59608 
3389 
153 
156 
126 

0)51599 
1264 
1552 

20188 
,',16:',8 

0)216017 
45;90 

0) 1787 
791 

57,96 
95,11 
8155 
6164 
119,9 
124,0 

4ß4,:i 
311,2 

75,7 
97,7 

67342 
60111 
3982 
155 

0) 158 
0) 125 
0) 53138 

1369 
1426 

0)19705 
o) 31914 
-)229615 

46716 
2275 
874 

51,46 
94,0 

11137 
8633 

0) 119,7 
124,5 

67591 
6071i9 
3744 
153 
157 
118 

52241 
1'248 
1469 

19626 
31898 

23.5645 
47256i 
140.4 
497 

59,74 
93.8 
3936 
655 i 
119,5 
124,9 

67241 
6088-1 
3426 
149 
153 
117 

52049 
1190 
1397 

19521 
3197:3 

203131 
47910 

59,40 
94,3 
7418 
6305 
119,1 
1'24,8 

431,0 
313,5 

68.5 
09 0 

66347 
6010:, 
3230 
148 
152 
116 

51800 
1392 
1479 
19492 
31936 
215938 

57,05 
93,0 

6400 
119,6 
1.35,2 

Großbritannien 

Beschäftigte, gesamt') . . . 1000 
Registrierte Arbeitslose . . . 
Produktion, gesamt ]]) 1954 = 100 

„ Verarb. Industrie 
Textilindustrie 

Außenhandel, Spezialeinfuhr Mill. £ 
Spezialausfuhr 

Bank „von England, Goldbestand 
Notenumlauf 

Emissionen, gesamtt') . . 
Aktienkurse (Financial Times) 1935 = 100 
Staatseinnahmen   Mill. £ 
Staatsausgaben   
Großhandelspreise industrieller 
Güter m)   1954 = 100 

Lebenshaltungskosten 14) 117. 1. 1956=100 

E 

D 

S 

E 

S 
D 
S 

D 

23139 
445,61 

9G 
90 
68 

290,:3 
255, 2 

3,4 
2037,2 

184,5 
51'2,4 
490,1 

111,1 
108,3 

23097 
476,0 
107 
109 
89 

299.4 
2:37,2 

3,4 
2017,5 

83,6 
193,0 
307,0 
421,5 

111,1 
108,4 

23079 23043 
513,8 536,0 
110 114 
111 115 
96 98 

313,8 299,7 
263,2 287,7 

3,4 3,2 
2012,0 2078,5 

205,3 211,8 
270,'' 474,9 
320,8 457,5 

111,3 111,5 
109,4 109,8 

22871 
531,7 
lU7 
106 
83 

342,8 
26..5.6 

3,2 
2134,8 

56,9 
216,0 
301,8 
507,0 

111,7 
110,2 

l2ä20 
620,8 
107 
107 
89 

319,1 
270,0 

3,3 
2002,9 

219,1 
938,1 
415,, 

22797 22804 0)22860 o)2293i 2:i020 23054 23162 
608,7 550,5 530,8 480,5 413,3 394,8 427.O 

110 109 113 0) 111 114 102 98 
110 110 115 0) 113 117 103 98 
92 84 0) 97 0) 89 94 84 76 

290,7 309,7 334,5 300,7 321,6 343,6 295,9 
250,3 2i0,7 295,6 299,2 251,6 287,8 255,5 

3,2 3,2 2,9 2,9 2,5 2,5 2,5 
2006,1 2072,0 2051,5 2081,8 212,3,3 2217,2 2122,1 

144,6 117,7 
217,0 218,7 224,7 233,3 237,0 236,7 250,4 
i17,5 564,6 o)294,9 490,4 325,4 285,5 523,6 
409,2 510,9 o)3L7,6 430,0 446,0 305,2 50S,6 

111,7 111,7 111,9 1 111,2 111,3 111,3 113,3 111,4 
110,4 110,3 110,3 1 109,5 109,1 109,3 109,0 109,3 

405,0 

318,9 
246,5 

2,9 
2104,4 
155,1 
255,1 
321,1 
444,61 

111,1 
103,7 

Frankreich 

Arbeitslose insgesamt . . . . 
Produktion 15) . . 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Bank v. Frankreich, Goldbestand 

Notenumlauf 
Emissionen v, Obligationen . . 
Aktienkurse (124Ind.-Akt.) . . 
Kurse festverzinslicher Werte 
Großhandelspreise (319 Waren) 
Lebenshaltungskost. (Paris, 34W) 

Niederlande 

Arbeitslose 10)   
Produktion, arbeitstäglich 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Niederländ. Bank, Goldbestand 

„ Notenumlauf 17) 
Emissionen 18) 
Aktienkurse 
Großhandelspreise 
Lebenshaltungskosten 

I I 

1000 E 
1952 = 100 D 
Mrd. frs. S 

, E 

S 
31. 12. 58 = 100 D 

1949 = 100 , 
1.7.56-30.6.57 „ 

= 100 

1000 
1953 = 100 
Mill. hfl. 

1953 = 100 
1948 = 100 
1951 = 100 

E 
D 
S 

E 

S 
D 

M 

Belgien 

Arbeitslose 19)   
Produktion, gesamt 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurse 
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . 

1000 
1953- 100 
Mill. b£rs. 

1953 = 100 
1936/38 = 100 

1953 = 100 

D 

S 

E 

D 

Schweiz 

Arbeitslose Y0) 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurse 
Kurse festverzinslicher Werte 21) 
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

1000 
Mill. sfr. 

vH 

Aug. 1999 = 100 

E 
S 

E 

D 

o) 76,7 
103 

161,9 
146,8 
248 
3360 
0 

167,3 
120,1 

o) 85,6 
150 

171,8 
157,0 
248 

3441 
25,4 

166,2 
120,6 

0)102,0 
157 

188,5 
202,9 
248 

3391 
0,4 

166,1 
121,0 

0)117,8 
163 

176,4 
192,9 
24S 

3401 
0,4 

165,8 
120,7 

o)133,7 
159 

189,1 
223,3 
245 

3469 
0,1 

166,9 
121,0 

o)16S,9 
156 

192,9 
174,6 
248 

3319 
0 

110,5 
99,8 
175,0 
124,0 

0)1,9,0 0)161,3 o)150,5 0)136,2 0) 117,0 109,3 110,3 
161 158 165 171 169 152 107 

199,1 208,6 227,2 196,7 o)'222,4 200,8 175,1 
196.0 213,8 235,6 225,7 o)' 241,:3 228,2 210,9 
291 291 291 291 291 291 291 

3291 3370 3388 3316 3455 3452 3437 
25,0 24,5 32,0 27,7 19,3 1,5 

111,1 111,0 118.2 127,0 125,4 133.4 137,3 
99,4 101,4 102,1 102,2 101,6 103,4 106,4 

174,1 173,3 172,9 174,3 0) 171,6 172,3 174,4 
1'25.7 125,4 125,4 124,6 124,9 125,3 125,9 

118,0 

186,3 
218,4 
432 

3302 
38,3 
137,0 
105,7 
1 n, 5 
126,5 

87,5 
121 

1063 
950 

3570 
4124 
170,9 
205,4 
137 
120 

81,2 
128 
1168 
1152 
3616 
4199 
100,4 
212,9 
137 
120 

86,9 
133 
1240 
1173 
3779 
4125 
18,8 

2.27,0 
139 
120 

99,3 
1:34 

1189 
1079 
39S2 
413,2 
110,1 
240,7 
143 
121 

134,8 
129 

1211 
107.3 
3972 
4451 

275.`1 
241,0 

14:3 
121 

146,3 
o) 125 

1153 
1102 
4195 
4153 
143,8 
^_59,5 
143 
1'21 

13S,4 
1'29 

1120 
907 

4316 
4111 
397,5 
260,6 
142 
122 

106,0 
136 

1163 
1073 
4402 
4323 
69,6 

257,5 
141 
121 

86,9 
136 

1325 
1108 
4402 
4258 
321,5 
277,3 
140 
120 

66,5 
0) 148 

1130 
1059 
4402 
4232 
36,3 

290,1 
140 
121 

65,6 
142 
1310 
1135 
4402 
4384 
48,2 

291,9 
141 
121 

67,9 
131 

1300 
1055 
4403 
4388 
408,1 
295,7 
141 
124 

64,6 
128 
1107 
1003 
439:3 
4411 
49,9 

313,0 
141 
126 

62,6 

4394 
4342 
64,0 

306,5 

125 

146 
106,9 
11416 
10267 
60625 

114977 
142 
417 

107,2 

153 
0)118,1 
13246 
13050 
61548 

115955 
139 
414 

107; 

168 
o) 119,0 
14259 
13755 
62532 
115189 

139 
413 

107,7 

196 
o)116,2 
12854 
1'24R7 
634S7 
115288 

142 
416 

lOS,O 

253 
0)115, i 
13681 
13165 
63437 

116450 
137 
417 

108,4 

317 
0)113,6 
132:2 
13'282 
6^_393 

113S09 
140 
416 

108,5 

336 
0)113,1 

13.,2'2 
11246 
61384 

114121 
135 
4113 

108,8 

236 
0)118,4 
1499'2 

0)12524 
62300 
114661 

132 
415 

108,5 

205 
119,6 

0)13934 
0)14462 
63251 

116832 
134 
419 

10S,7 

o) 178 
0)119,3 
0)13i90 

')1951164462 

116967 
141 
421 

108,9 

165 
120,7 
14817 

0) 13523 
63492 
116105 

14'3 
419 

109,3 

152 

13206 
14697 
63994 
118863 

140 
419 

109,1 

146 

12791 
11460 
63715 

117513 
145 

110,0 

151 

14579 
63007 
113794 

110,0 

1,7 
563,9 
490.8 
8350 
5592 
417 
99 

215,9 
182,6 

1,9 2,4 3,0 6,1 9,6 5.1 2,7 1,9 1,5 1,1 0,S 0,8 0,8 
595,6 631,5 596,5 637,5 588,6 564,9 629,7 696,8 6.5 i,1 726,1 701,6 601,7 694,9 
513,4 640,S 5S7,9 607,6 487,7 551,5 566,4 580.1 561,4 594,6 616,5 529,2 650,9 
837'2 8372 8326 83'39 8626 8626 8376 8355 8275 8259 8332 8310 8.121 
567:3 5686 5801 6109 o)ä646 5651 5721 5716 5741 5775 5186 5797 5575 
430 435 436 451 461 466 4,1 501 458 469 541 556 554 
100 100 100 100 100 101 101 101 98 98 98 99 98 

214,9 214,5 214,5 213,7 212,7 212,5 212,5 210,5 211,7 211,7 213,1 213,2 213,7 
182.9 182,8 182,9 182,6 181,5 180,9 180,6 179,9 180,1 179,9 179,9 180,5 181,1 

j') D = Monatsdurchschnitt; E = Monatsende; M = Monatsmitte; S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Nur Zivilbeschäftigte. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - 8) Bereinigt und Buchwerte. - 4) 345 Städte. - 6) Federal Reserve Board, New 
Security issues, Grose proceeds, all issuers, total. - e) New Capital, total, all corporate issuers. - 7) Standard and Poor's Corporation. - 8) Standard 
and Poor's Corporation, Corporate (high grade). - 9) US Department of Labor. - 10) Verbraucherpreise, US Department of Labor. - 11) Index A des London 
and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten Warenmengen. - l2) Einheimische und Ausländische Neu-Emissionen. - 18) Board of Trade. -
14) Ministry of Labour. - 16) Ohne Baugewerbe. - 19) Arbeitslose Männer und Frauen. - 17) Noten neuer Ausgabe. - 18) Zur Zeichnung aufgelegte Summe. -
19) Täglicher Durchschnitt der kontrollierten Arbeitslosen. - 40) Vollarbeitslose. - Y1) 12 Anleihen des Bundes und der Bundesbahnen. - 29) Vierteljahres- 
zahlen auf Jahresbasis ; saisonbereinigt. 



3, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung Wochenzahlen 
26. Jahrgang Berlin, den 20. November 1959 Nr. 47 I bis 14. November 1959 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

26. 27. 
12.-18. 19.-25. Okt. 2.-8. 9.-15. 13.-19.20.-26. Sept. 4.-10. 11.-17. 118.-24. 
Okt. Okt. bis Nov. Nov. Sept. Sept. bis Okt Okt. Okt. 
1958 1958 1. Nov. 1958 1958 1959 1959 3. Okt. 1959 1959 1959 

1958 1959 i 

25.-31. 1 1.-7. 
Okt. Nov. 
19.59 1959 

8. - 11. 
Nov. 
1959 

42. 43, I 44. I 45 46. 38. 39. 40. I 41. I 42. 43. 44. 45. I 46. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld. 1) 

„ Großbritannien 
Kol'lenförderung in USA   
Rohstablerzeugungin Westdeutschld.l) 

„ USA . . 
Kraftwagenherstellung in USA . . . 

Stromverbrauch in West-Berlin 2) 

1947149 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

Gitterverkehr 
Wagengestellung b. d. DL Bundesbahn 18) 1000 Wagen 

141,2 140,8 141,4 140,4 140,8 147,9 148,4 147,0 146,4 146,0 144,3 145,0 
150,2 150,7 153,1 152,5 158,0 130,0 124,0 126,7 131,6 132,6 132,5 125,4 124,3 
2632 2651 2277 2803 2670 2328 2362 2352 2413 2405 2395 2460 
4435 44'25 4474 44,4 4518 40ß:i 4160 4158 4214 4150 4237 
7743 7679 7788 7747 7197 7062 6981 6945 6945 7062 73:57 7326 
23'2 244 219 246 254 304 304 308 308 314 31:5 320 

1803 1831 1823 1824 1841 313 326 331 331 331 337 334 334 
58 86 122 152 144 36 108 126 138 154 133 117 81 

41,2 41,9 41,9 43,1 44,2 39,7 41,4 41,9 42,9  43,7 45,0  46,7 48,1 

WS 382,7 386,5 357,8 394,3 388,7 382.8 394,5 396,2 , 402,8 408,4 414,9 418,5'i • 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . 
„ Bank von Frankreich . 

Niederland. Bank 
BelgischenNationalbk. 

„ Schweizer. 
Schwedischen „ 

"Zahlungsmittelumlauf in USA . . 

Mill. DM BSt 16964 16223 18622 17696 
£ Mi 2014 2009 2012 20_11 

Mrd. ffrs. Do 3554 3315 3393 3:398 
Mill, hfl. 1•lo 4066 40:35 41'25 4214 
„ bfrs. Da 114194 113556 115189 115700 
„ sfrs. BSt 5485 55,29 5686 560:3 

skr. 5220 521)0 5595 5364 
Mi 31498 31435 31299 31419 

17177 
2026 
3359 
4115 

114911 
5514 
5260 
31660 

48,1 

18300 
2109 
33'20 
4226 

116120 
5639 
5303 

32197 

17376 19962 18887 18479 17629 19958 
2103 2104 2109 ' 2109 2104 2107 
3:302 - 3466 3473 3:390 3339 3390 
4185 4342 4327 4249 4196i 4258 

114320 113794 116528i11532:3 114185 113572 
5687 587.5 5774 5695 1 5782 5906 
5260 5597 5343 5:383 5461 5755 

31984 31809 31933 32096 32026 31873 

18838 
2120 
3406 

116121 
5821 
5492 
31920 

2127 

4270 
115Gß5 

32105 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 8) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 4)   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liche Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt   

darunter: von Kreditinstitutenb). .   
von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Bankenstatistik8) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken . 

dar.: an Wirtschaftsuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsahtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London 

Effektenmarkt 
Kursdurchschnitte festverzinel. Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 
40/oige RM-Wertpapiere, auf DM 7) . 
So/oige DM-Pfandbriefe7)   
50/oige DM-Komm.-Obligationeu7) 
60/oige DM-Pfandbriefe')   
801oige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, Westdeutschland') . . . 
Aktienindex, Großbritannien'(» . . 
Aktiendurchschnittspreis in USAt1) . 

Mill. DM 

0/0 p. a. 

vH 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
= je Stück 

BSt 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

10856 
14879 
565 
16 

2376 
11963 

6979 
4807 

23000 

18667 
4333 

45019 
11944 

2046,2 
308,0 
327,4 

53308 
20196 
25507 
14552 
340 

23/4-35/6 
442.51', 

101,20 
105,08 
105.02 
101,10 
104,28 

172,5 
208,4 
546,4 

10886 
14987 

459 
24 

2357 
12616 

7133 
5303 

2046,3 
296,7 
321,5 

52650 
20108 
'252,25 
19813 
525 

4914.3616 
41/2-5114 

101,03 
105,03 
104,-8 
100,S9 
104,34 

176,9 
205,9 
539,5 

10984 
14875 

406 
44 

2099 
10l-2ß 

5610 
4339 

23149 

18506 
4641 

44728 
18100 

2046,3 
299,6 
321,1 

51950 
20105 
25373 
19415 
542 

23/4.35/s 
41/2-51)4 

101,01 
105,10 
104,96 
100,95 
104,50 

18S,'2 
208,0 
543,3 

10961 
15008 

398 
20 

2158 
10878 

6146 
3955 

2046,2 
301,9 
314,3 

51964 
19193 
25519 
19106 

194 

2314-3518 
41/2-01/4 

101,27 
105,48 
105,12 
101,00 
104,69 

190,6 
213,1 
554,3 

10965 
15115 

397 
31 

2315 
11947 

6850 
4913 

23001 

18566 
4435 

4540: 
18159 

2046,5 
309,1 
315,2 

52004 
1919S 
25445 
18597 

496 

3/4-35 s 23/s-3316 
4112-51/4 

101,40 
105,70 
10.5,38 
100,18 
105,00 

191,0 
21'2.3 
564,7 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
„ New York . 

Paris . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin . . . . 

sfre. je 100 DM 
5 je 100 DM 
ffrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 

102,45 
23,82 

100,66 
4.27 

102,53 
23,80 

100,69 
4,27 

102,63 
23,70 
100,69 

4,25 

102,53 
23,53 
100,72 

4,25 

102,55 
23,82 

100,75 
4.22 

10870 
11426 
1014 
421 

4196 
10104 

6107 
3191 

22718 

19691 
3022 

50980 
21730 

2121,8 
336,6 
329,3 

54562 
18260 
26798 
19605 

346 

4114-5 

105,57 
113,64 
113,12 
101,88 
103,95 

362,4 
258,6 
625,8 

10871 
11462 

984 
4 

4188 
10862 

7008 
3649 

2121,7 
325,8 
330,6 

53715 
18230 
26623 
19774 

905 

28/6.31/4 
41/4-5 

105,55 
113,70 
113,12 
101,93 
103,80 

360,00 
253,5 
632,6 

10871 
11475 
1363 

36 

4416 
9346 

6459 
2670 

23019 

20064 
2955 

51074 
21857 

2121,8 
334,8 
338,5 

52739 
18230 
26563 
19223 
704 

318-3114 
41/4-5 

105,58 
113,70 
113,12 
101.70 
103,71 

352,4 
262,0 
636,6 

10886 
11496 
1468 
23.2 

4663 
10552 

7941 
2402 

2121,7 
317,2 
316,7 

10880 
11655 
1064 

11 

4648 
10548 

7414 
2934 

22799 

19944 
2856 

52089 
2'2066 

2121,8 
337,0 
336,7 

10924 10905 
11684 11716 
1269 1136 

26 44 

3940 3454 
10978 8251 

7469 620.1 
3288 1829 

2122,0 
344,3 
348,7 

2122,0 
344,1 
345,6 

28/8-31/4 23/s-391s 23/8-31/4 23/s-33/8 
41/4-5 4114-5 41/4-5 41/4-5 

105,44 105,06 104,37 104,29 
113,71 113,26 112,22 112,31 
113,21 112,93 112,29 112.29 
101,18 100,83 100,30 99,Sß 
103,96 103,90 103,80 103,53 

342,4 322,0 329,8 341,2 
284,7 289,7 294,5 302,4 
637,0 643,2 633,7 646,6 

10904 
11974 
1552 
28 

3521 
10032 

ß1:i9 
1691 

2172 ,0 
307,5 
346,1 

2.31i4 
4114 5 

357,2 
296.2 
650,9 

2172,0 
294,8 
326,4 

23/8-33( 
41/4-5 

368,1 
308,8 
641,7 

103,40 103,45 
23,84 23,84 

117,21 117,36 
3,91 3,98 

103,55 103,65 
23,84 23,84 
117,36 117,43 
3,S8 3,96 

103,88 
23,54 
117,38 

4,05 

103,95 
23,S4 

117,55 
4,05 

104,20 
23,84 
117,66 

4,03 

104,00 
23,89 

117,63 
4,01 

10:3,98 
23,89 

4,05 

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody'e Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 12)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . 
Kaffee, Santos 4, Ineo, New York 
Wolle, Kammz., Cr. 48'e, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15h16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS 1, loco, London 

31.12.31 = 100 
18.9.31 = 100 

1938 = 100 

cte je 60 Ibe 
cts je lb 
d je lb 

cts je lb 
£ je Ig.t 

d je lb 

Fr 

Mi 

389,5 390,2 392,4 395,9 398,0 382,5 378,4 3S0,1 376,8 379,0 382,4 390,4 334,5 388,4 
408,0 413,6 415,0 420,3 421,4 421,1 422,3 421,8 426,1 42t3,7 429,1 430,4 429,7 430,9 

282,1 284,8 285,3 287,0 285,7 285,7 284,7 285,0 284,0 284,9 286,9 0)289,1 288,9 288,0 
289,5 2S8,9 290,9 294,2 297,9 274,4 274,0 '174,6 276,2 277,3 250,0 280,1 279,1 277,7 
317,8 319,3 319,8 319,1 319,7 331,7 326,7 324,9 32•2,8 323,4 322,4 322,3 323,3 320,8 
250,8 264,7 264,3 266,6 267,1 264,0 264,0 266,9 267,7 263,3 272,4 0)276,2 276,2 276,8 

„ 244,8S 241,75 243,38 244,88 247,50 248,50 248,63 251,00 252,63 254,38 255,37 257,00 255,50 254,25 
43.75 44,25 45,50 45,50 45,13 34,50 34,50 34,50 34,50 34,50 35,50 36,25 36,38 37,00 
61,00 62,00 62,00 6'2,00 62,00 81,00 80,00 78,00 79,00 79,00 78,00 78,00 79,00 78,110 

„ 36,10 36,25 36,30 36,35 36,30 32,90 32,90 3'2,90 32,85 32,75 32,75 0)32,70 32,70 32,70 
213,13 245,50 243,63 257,00 247,00 227,50 224,63 229j50 231,88 233,15 243,75 264,00 258,50 262,00 
729,00 740,75 748,75 750,75 758,50 793,25 791,50 793,75 794,00 794,25 794,25 794,25 793,75 798,50 
24,54 26,00 25,75 26,00 26,63 j 3'2,25 33,75 33,38 32,63 35,50 34,50 35,00 35,00 37,50 

t) E - Monatsende; M = Monatsmitte; WS = Wochensumme; BSt =Bankenstich ag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = mon ags; Mi = mittwochs; Do = donnerstags; 
Fr - freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Ab 23.9.57: Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 19.57: 
Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31. 7. 1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - 6) Einsebl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie bis 14. 9. 1957 Berliner Zentralbank. - 6) Erhebung der Dt. Bundesbank u. der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten, 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - 7) Steuerfrei. - 8) Tarifbesteuert. - 9) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.). 
10) 30 Stammaktien, London, (Financial Times). - 11) Dow jene@, 30 Industrieaktien. - 12) 36 Notierungen.- 13) Einschl. Saarland, ohne Berlin. 


